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dte Zahl der Holzſchnitte vermehrt werden, wenigſtens ⁰, daß der
weſentliche Zuſammenhang der bibliſchen Geſchichte hergehalten
iſt Demgemäß dürften II folgende Bilder eingeſchaltet werden:
(Altes Teſtament) der Sündenfall der erſten Menſchen; die Uund⸗
fluth oder Noe's Opfer; das Pfer de  O Melchiſedech oder Untergang
der Städte Sodoma und Gomorrha; Joſeph wird ſeinen Brüdern
verkauft und Joſeph's Erhöhung anſta „Joſeph im Gefängniſſe“ das
Manna M der Wüſte, die Geſetzgebung auf Sinai; Einzug mn das
gelobte Land (Joſua); Samuel, Salomon's Tempelbau; Tobias und
der Engel Raphael; die drei Jünglinge U Feuerofen. (Neues 4
ment)/ Verkündigung der Geburt des Johannes; eſu wird He⸗
geiſelt und mit Dornen gekrönt; Jeſus das chwere reuz;
Stephanus der erſt Blutzeuge; die Bekehrung des Saulus Wenn
die Herder'ſche Verlagshandlung Unſeren ath befolgt, wivd ſie ich

die Beförderung des bibliſchen Unterrichtes ein neues Verdienſt
erwerhben.

Uebrigens ſoll Ur dieſe eingeflochtene Bemerkung üher eine
kleinere Bilderbibel, welche mehr nkaufe für einzelne Schüler
berechnet wäre, dem Werthe der großen Bilderbibel nichts benommen
werden. I nehmen vielmehr keinen Uſtand, dem anerkennenden Ur⸗
theile des berühmten Pädagogen, Ohler, beizuſtimmen, venn 4 ſchreibt:
7  kit eſtem Wiſſen und Gewiſſen kann leſe werthvolle Bilder-Bihel
nich nuu für alle Elementarclaſſen, ſondern auch für alle ittel⸗ und
Oberclaſſen der Volksſchulen un Stadt und and, für die Kleinkinder—
ſchulen und Taubſtummen⸗Anſtalten als die His jetzt vollſtändigſte, 9e⸗
diegenſte und zweckmäßigſte empfohlen werden.“

inz Leopold Dullinger,
Subregens des biſchöfl Prieſter-Seminars.

Predigten von Adrian re  IX Benedictiner de  V Stiftes — F
3u den Schotten Iu Wien, der Gottesgelehrtheit Doctor. Neue
Ausgabe Iu vier Bänden. Durch Conſtantin Vidmar, Capi⸗
tularprieſter desſelben Stiftes Mit Approbation des hochwürdigſten
fürſterzbiſch. Ordinariates 3u Wien. Herder'ſche Verlagshandlung
Freiburg Im Breisgau. Preis eines Bandes M

Gretſch, deſſen prieſterliche Berufsthätigkeit mehr als zwei De⸗
cennien vorigen, und ebenſo viel unſerem Jahrhundert
faßt, genoß als Prediger einen glänzenden Uf) dennoch gab EL außer
einzelnen Predigten, die ihm ſozuſagen von Freunden abgenöthigt wurden,
nichts Iu Lu bis In der Faſtenzeit Ihre kaiſ Hoheit, die
Erzherzogin Maria Anna, die Schweſter Syr Majeſtät des Kaiſers
Franz, ſich Uunter die große ah ſeiner Zuhörer begab und nachher
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ihn die ihm unvergeßlichen Worte chrieb: „ſie ſchätzte ſich glücklich,

venn ihr ſeine vortrefflichen und zugleich rührenden Predigten gewidmet
würden.“ Dieſes huldvolle Schreiben die Veranlaſſung, daß ſich
Gretſch entſchloß, ſeine Sammlung von Sonn⸗, Feſttags⸗ und Faſten

2
predigten n acht Bänden mn den Druck geben; ſie ollte ein Denkmal
ſeines der erlauchten Erzherzogin ſchuldigen Dankes ſein. Die Predigten
fanden eine ſehr günſtige Aufnahme und die große Auflage ward bald
gan vergriffen. Eine zweite, erſt zur Hälfte ertige Auflage, wurde
bei der Beſchießung Wiens durch Napoleon aulll 1809 ern Nauh
der Flammen und 0 baren dieſe Predigten wohl noch länger Iim
Meere der Vergeſſenheit verſenkt geblieben, wenn nicht die Im vorigen
V  hre gehaltene Jubelfeier des Benedictinerordens einem Mitgliede
desſelben Ordens Anregung gegeben hätte, dieſelben ſolch unverdientem
Schickſale 5 entreißen.

Wenn die ian Auflage n vier Bänden erſcheint, während die
urſprüngliche Ausgabe acht Bände umfaßte, 0 rleidet das Werk da⸗
durch keine Verkürzung, indem die neue Ausgabe e zwei Bände der
urſprünglichen Iun einem Bande enthält. In den bisher erſchienenen
erſten zwei Bänden U die Sonntags⸗Predigten enthalten; der dritte
QAn wird die Feſttags— Uun. der vierte die Faſtenpredigten bringen.D  e un den vorliegenden erſten zwei Bänden enthaltenen Predigtenrechtfertigen das, vas der Verfaſſer im Vorwort zur erſten Ausgabe1797 ſchreibt: „Weit davon entfernt, dieſe Predigten bd für eln
de Druckes würdiges Meiſterwerk zu halten, erkenne ich NMur gar zuoh ihre Unvollkommenheiten Wenigſtens Ird man dieſeEigenſchaft, die doch die wichtigſte iſt, nicht reitig machen können,
daß in denſelben die reine Lehre des Glaubens den Lieblingsſyſtemen
unſeres philoſophiſchen Zeitalters NU aufgeopfert worden, un dlie
Wahrheit immer en und ohne heu mit warmem Herzen eredetird

Ja, vorliegende Predigten ſind ein Schatz, aus welchem der UgeHausvater Altes und Neues holen kann; ſie ſind eine Quelle, aus
der QAre Gedanken ſtrömen ſie ſind ein Licht, welches die Wahrheitendes Glaubens hell beleuchtet. Wer Dogmen begründet ſucht, findetſie ſtreng wiſſenſchaftlich dargelegt und lar erörtert; 6 Waffen ſucht,
Um die Angriffe, die gegen den Glauben gewagt werden, ſiegreich ab
zuwehren, indet darin enn wohleingerichtetes Arſenal aller Waffen⸗gattungen. Die Sittenlehre Ird E. auf ott den Herrn, als ihreinziges Fundament, zurückgeführt. Mit Einem Wort Gretſch iſtPhiloſoph Dogmatiker, Apologet und Moraliſt, und die  U  8 Alles mit
gleichem Erfolge; EL iſt nicht NUr Redner, auch nicht allein Prediger,
ęeu iſt beides zugleich; S iſt ihm gelungen, auch das Abſtracte, ſtreng



Wiſſenſchaftliche populär darzuſtellen. Was ſeinen Y betrifft, 0
hatte Er bei Verfertigung ſeiner Predigten mehr das I Auge, vas
Er niederſchrieb, als wie E es ſchrieb; weßhalb ETL elber ſagt „Man
wird gewahr werden, daß ich ſie nicht beim utztiſ verfertigt und
es weit unter der Würde des göttlichen W  ortes fand, denſelben durch
aufgeſuchtes Flittergold des ſchimmernden itzes den profanen —
unſerer Tage 1 geben.“ Wenn ſogenannte veraltete Ausdrücke V der
neuen Auflage unveränderte Aufnahme fanden, 0 indet dies ſeine
Entſchuldigung u einer gewiſſen Pietät des Herausgebers, welcher das

Original I möglichſter Treue wiedergeben wollte, und un der Voraus—
ſetzung, daß Jedermann leicht 0  e Ausdrücke, welche ihm als oh
olet erſcheinen, ur andere, entſprechendere ſelber 3u erſetzen vermöchte.
Dabei hat der Herausgeber der neuen Auflage nicht verſäumt, Ver—
beſſerungen vorzunehmen, wo ſie ihm nothwendig und angezeigt ſchienen.
Was Gretſch un der erſten Ausgabe unterlaſſen hatte, nämlich die
Citirung der zahlreichen Schrift und Väterſtellen, das hat der
Herausgeber der zweiten Auflage nachgeholt, 0 viel 8 ihm möglich

und hat dadurch dem ganzen Werke inen nicht zu verkennenden
Vorzug verſchafft.

einz, im Mai 1881 Pilling V, Domprediger.

Dr. Joſ Helfert's Anleitung zum geiſtl. Geſchäftsſtyl
nach dem gemeinen und öſterr. Kirchenrechte. Bearbeitet von Dr
T  *  0 Wiedemann, Chef-Redacteur der Linzer Zeitung. Heraus—⸗
gegeben Joſ Alex Freih. Helfert, geheimer Rath.

verbeſſerte und vermehrte Auflage. Prag. 1879 Tempsky.
S XVI und 679 Preis: Wẽ

Dieſes practiſch ſehr brauchbare erk, welches bereits in den
Händen vieler Seelſorger iſt, hat jetzt die Auflage rleht und iſt
leſe Iu der Anlage der letzten (9 Auflage) 0 gleich, daß wir
auf das mM Allgemeinen günſtige Urtheil, welches wir aus CM NM  (unde
mehrerer hochw Seelſorgsprieſter hörten, die das Werk durch längeren
Gebrauch kennen, appelliren können Es iſt eln ſehr brauchbares ach  *
ſchlagebuch für weltliche und geiſtliche Aufſätze, hie und da etwas zu
hreit und 5  I weitläufig; namentlich Anfängern mn der Seelſorge und
III der Führung pfarrlicher Geſchäfte iſt S ein beſonders guter Rath⸗
geber. Freilich, möchten wir hinzufügen, hat das Buch ielfach Ver—
hältniſſe der böhmiſchen Kirchenprovinz Im Auge, heim Patronats—
re 139), oder wenn beſtändig von Bezirks⸗Vicär geſprochen
wird, oder wenn es, wie 145 heißt, jener Pfarrer, welcher ſeinen
Kaplan aus Eigenem erhält, kann ſich dieſen elbſt erwählen oder er⸗

„ oder S 142 „Der auf eine Pfründe 3u Inveſtirende muß


